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Der Schatz VON „Dancta Sanetorum“.
Von lfons Müller Ravensburg

ir

er die hochwichtige Erschliessung des Schatzes der Kapelle
Sancdta SANCLOr umM, der mittelalterlichen Sıizlina oberha derr  U SOSEN. CALAa anla, ist 1 uns  TYTer Zeitschrı1 bereits mehrmals
die ede XeWesenN.‘ Hs ist. dabel das merkwürdige orgehen VON

Lauer, bzw der französischen ademı1e gekennzeichnet nd
sind zuglelic. die Vorzüge der Ausführungen H Grisars SOSON-
über denen von Lauer 1Ns Licht gerückt worden. Inzwischen
nhat Grisar seiInNe Abhandlungen, die ZUerst ın der (hirvilta (attolica

KL

;
erschienen WAarenN, 1n einem Buche zusammengefasst, das den 1fe
trägt: H Grisar S J „ SAaNncLa Sanctorum‘‘ ed al SO fesOoroOD
WEVrO conerte studii Aell autore nella annella Palatına Ate-
VYPUAUNENSEC del Medio CUVO, Ö  z ıllustrazioni.® Das Werk zerfällt
In ZWeIl 'Teile: Die Kapelle des Sancla Sanctorum. ] Ihr Schatz.®

Die XT OSSO Bedeutung der Hunde, welche ın der SanzZen g -

Y

lehrten Welt e1in ungewöhnliches Aufsehen erregten und hbereits
A a

u}
eine ZrOoSSEC Anzahl zumal deutscher und französischer Kunstkenner,
besonders Speclalisten, nach Rom führten, veranlasst uUuNs, im An
schluss 111 as obengenannte Buch und dasjenige Ol Ph Lauer 4

die interessantesten SLEUCKe des Schatzes zusammenfassend ZU bespre-
chen. Jiehei kommen besonders alle jene (7egensSstände ZUT Spra
che, welche gegenwärtig der allgemeinen Besichtigung zugänglıichZ

IS al aa Vgl XT 5E
Koma, (Hinlta (attolica (Via Kıpetta, 246)
Auf tellt risar ıne Aeutsche Ausgabe In Aussicht.
Le tresor du Sancta Sanctorum, Extrait des Monuments et Memoires

publies Par 1’ Academie des Inseriptions e Belles-Liettres (Premier el deuxieme
fascicules du Tom. Z Fondation Kugene A0 Paris, KErnest Leroux, Kidi-
teur, 1906,
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E  A  b  AA  E  W DE  SA  D  „%r‘°%ßi_atz von Sahéta „Sanctorum“  TUZG0  sind; denn es soll der Zweqk der folg. Blätter in erster Linie sein,  den Gelehrten beim Besuche des christlichen Museums im Vatikan  eine schnelle Orientirung über die dort ausgestellten Stücke des  Schatzes zu vermitteln.  Um den kostbaren Schatz recht würdigen zu können, muss  man vor allem die Geschichte seines Ursprungs und seiner Auf-  p  bewahrung berücksichtigen.  Es ist zunächst zu bemerken, dass  dieser Schatz zu unterscheiden ist von dem. eigentlichen Schatz  des Apostolischen Stuhles im 13. und 14. Jahrhundert, dessen  genaues Inventar unter anderm Franz Ehrle im Archiv für Li-  teratur und Kirchengeschichte des Millelalters 1 [1885] p. 1 ff.  veröffentlicht hat. -Dieser Schatz folgte immer den Päpsten und  ging nach dem Exil von Avignon grösstenteils verloren.  Anders  steht es mit dem Schatz von dem Oratorium Sancta Sanctorum.  Ungefähr in der Gegend, wo letzteres jetzt steht, war seit dem  6. Jahrhundert das Archiv der Päpste (scrinium Lateranense).!  |  Vielleicht wurde gerade deswegen die nahe Papstkapelle dem  hl. Laurentius geweiht, weil man es liebte, die Bibliotheken  VEn  unter den Schutz dieses hl. Diakon zu stellen (Grisar S. 20).?  Zum ersten Mal nun liest man von diesen Heiligtum im Liber Pon-  tificalis unter P. Stephan III (768-772); doch hat dasselbe schon  früher bestanden.  Leo III (795-816) liess dann die kostbarsten  Reliquien der Stadt Rom hier niederlegen und für dieselben einen  ;’  kostbaren Cypressenschrank anfertigen - eine Nachahmung der  ;  Bundeslade im Tempel zu Jerusalem.  So wie die Kapelle heute  &4  steht — der einzige Ueberrest vom ganzen alten Lateranpalast —  {  stammt sie der Hauptsache nach von Nicolaus III (1277-1280); er  “Z  hat sie im italienisch-gotischen Stil durch die Cosmaten erneuern  und ausmalen lassen.?  -  E  A na  » Ph. Lauer in Mdlanges d’ Archeönlogie el d’histoire, XX (1900) p. 251 suiv.  S  3  I  ® In dieser päpstlichen Laurentius-Kapelle ist auch der Ursprung der  x  o  A M  dritten Oratio zu suchen, in welcher bei der Gratiarum actio post missam eben  S  x}  der hl. Laurentius Erwähnung findet; die vorangehenden Versiculi dürften sich  *  ursprünglich auf die vielen Heiligen bezogen haben, deren Reliquien das Sancta  Sanctorum birgt.  3 Näheres darüber bei Giov. Marangoni, Istoria dell’ antichissimo Ora-  torio o Cappella di San Lorenzo, Roma, 1747; G. Rohault de Fleury, Le La-  fran au Moyen Age, Paris, 1877; de Rossi, Musaici delle chiese di Roma (hier  gute Reproduktionen der Mosaiken); vgl. Grisar und Lauer. Hinweisen möchte  K  S  La  &  S  f  AT E  YDer Schatz VO  - Sanecta „Sanctorum““ MN

SINd; denn soll der Zweck der fole Blätter 1n erster Linlie se1ln,
den Gelehrten e1m Besuche des christlichen Museums D Vatikan
eine SChHNelle Orientirung über die dort ausgestellten Stücke des
ChNhAatzes N vermitteln

Um en kostbaren Schatz recht würdigen 7, können, I1NUSS
VOT® em die Geschichte seineSs Ursprungs nd selner Auf- .

bewahrung berücksichtigen. Kıs ist. zunächst Zu bemerken, dass
dieser Schaitz Zı unterscheiden ist On em eigentlichen Schatz
des Apostolischen Stuhles 1mM un Jahrhundert, dessen
SCHNAUECS Inventar unter anderm KFranz Ehrle 1mM Archip fFür -
feratur nıd Kırchengeschichte des Mittelalters 11885
veröffentlicht hat, -Dieser Schatz folgte immer den Päpsten un
&INS ach dem 4X Ol Avignon gyrösstentells verloren. Anders
SE mi1t em Schatz Ol dem Oratorium Sancta Sanctorum.
Ungefähr 1n der (7+egend, letzteres Jetzt steht, Wäar ge1T dem

ahrhundert as Archiv der Päpste (Sserın1um Lateranense).‘
Vielleich wurde gerade deswegen die nahe Papstkapelle dem
hl Laurentius gewelht, we1ll INnAan s j1ebte, die Bıbliotheken €

ınter en Schutz d1eses Diakon 7i stellen (Grisar S 20). *
Zum ersten Mal liest IN  ıM ON diesen Heiligtum 1mM er Pon-
tiıficalis unfier J) Stephan HA (68-(172); doch h  3l dasselbe schon
früher bestanden. Le0 I11 (95-816 L1ess dann die kostbarsten
Keliquien der Stadt Rom hier niederlegen und für dieselhben einen
kostharen Cypressenschrank anfertigen eiINe Nachahmung der {Bundeslade nm fl‘  empel ZU Jerusalem. 0 W1e die Kapelle 1eute
teht der eiINZIYE Ueberrest VON SanzZeh alten Lateranpalast
stammt S1E er Hauptsache nach Nicolaus 111 (1277-1280) 6!
hat G1E 1 italienisch-gotischen Stl durch (lie ()osmaten ©6  Ne
und ausmalen lassen.?*

Ph Laue 1n Melanges d’ Archenlogie el d’ histoire, AA (1900) 251 SUWIV. Z
In dieser päpstlichen Laurentius-Kapelle 1st. auch der Ursprung der

dritten Oratio /AÄ suchen, 1n welcher 761 der (Jratiarum 2Ct10 DpOost missam eben
der Laurentius Erwähnung findet: die vorangehenden Versiculi dürften siıch
ursprünglich auf die vielen Heiligen bezogen haben, deren Reliquien das Sancta
Sanctorum birgt.

Näheres darüber bei Gi0ov Marangoni, Istoria dell’ antichissimo Ora-
tOTL0 CVappella di San Lorenzo, KRoma, 1(47; on aul!t de Fleury, Le P
Lran A, Moyen Age, Parıs, 1877 ; de RossI1i, Musaicı delle chıese dı Roma (hier
gute Keproduktionen der Mosaiken); vgl (GGrisar und Lauer. Hinweisen möchte aA Oan  SE

„ >
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178 Müller

Jahrhunderte lang AIn meisten bekannt on allen Schätzen
des die SOSEN. Acheropita, eın merkwürdiges, uraltes
(+emälde des Helilands, fast ın Lebensgrösse, dem schon 1675 Jos
M Seres1ino e1iINn uch gewi me hat.! Neuerdings hat Jos Wilpert
die Resultate elıner NEUCNH, genauesten Untersuchung des Bildes VeI_r-MR ON öffentlicht Q

Dieses Bıld befindet sıch noch 1ın kostharer Ueberkleidung über
dem ar Letzterer esteh AUS einem isCh, der miıt elner
Marmorplatte bedeckt ist nd auf ZWeEel Marmorpfeilern FÜn UnterE der Altarplatte S1e 199028  - e1In ST OSSECS elsernes (J1ıtter mi1t 1N-
teressante alten Verschlüssen upd hınter diesen Z7W @1 Bronzetür-
chen, welche Oll Innozenz I1LL1 (  5-1  ) stammen, m1t en
äuptern der postelfürsten Iın Rundreliefs Diese Klügeltüren
11U11 verdecken die 09 hohe, breite und (& Jeife

Cypressina, welche aut Aufschrı1ı schon 1Le0 {111 für die
Keliquien anfertigen assen. Der unschätzbare Inhalt dieser
Lade, welcher qe1t mehr als Jahrhunderter der GegenstandA SS höchster Verehrung der Päpste, der Römer nd der Pilger AUuSs

en Teilen der Welt GWESCH, wurde, WwI1ie schon In der Röm. uar-
alsSCNr. berichtet,* anfangs unı 1906 SOTSSam herausgenommen,
registrlert nd photographiert. Auf Anordnung 5 des Papstes
Pius X, wurde es unter Geleite VO  — Grisar ın den Vatıcan
überführt, Das AÄuseo erıisti1ano Al dem einen Ende des Rılıesen-
korrıdors der Biblioteca Vaticana, das VO  S jeher besonders
selner wertvollen Katakombenfunde ST OSSEC Beachtung fand, War

auserkoren, die euen Ankömmlinge beherbergen. In OCN-
herziger W eilse hat der Hl ater diese CNhAtze nlemıiıt Gelehrten
un Ungelehrten zugänglich gemacht Die bedeutenderen Stücke
sind ın eiInem MNachen Glasschrank nd Wandkästen ausgestellt,
1C. auf das Gemälde, welches (das Martyrium S Petri ei Paulıi darstellt;
beweist, dass 113 im Jahrhundert den Circus des ero qals Kreuzigungstätte
des hl Petrus betrachtete Grisar 46)

De ıMAqıne SS Salvatoris 2n Basilıca ad Sancta Sanctorum cuslodita,
KRomae apud azarum Varesium.

L, Arte, n Y fasc. Vgl REöm, Quari£ilschr. 1907, 65
X E 907
Man ist gegenwärtig daran, VO  S offizieller Seite 1ıne wissenschaftliche

Beschreibung des SaNZENH useums mıiıt guten kKeproductionen Zı veröffent-
lichen
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Der Schatz „Sancta Sanctorum“ 179

un TIe; unter dessen Aufsicht S1e 1n der Bibliotek gekommen
SINd, hat bereıts 1e1 Ketian, um einz_elne Gegenstände hesser
konservıren: die schönsten der prächtigen (ewebe, VOLN denen n A
unten die ede SeIN wird, wurden 1ın Rahmen zwischen (+lasscheiben
eingefasst, dass 331e VOTL welteren zerstörenden EinfÄlüssen geschützt
S1Nd. Wie WIT hören, sollen auch die zahlreich dem Schatze be1-
gegebenen beschriebenen Pergamentstreifen zusammengestellt un faphotographisch aufgenommen werden.

In den Wandkästen befinden sıch d1e besten Gewebe, die
beiden Schreine der hl &NeES un Praxedis, 7Z7WEel ınnene g-
SEre1Lie Tücher un eline einfache, viereckige Sılberschatulle; dıie
übrigen interessanteren Oblecte liegen 1mM MNachen Glasschran
Mit der Ze1lit wırd ohl noch der einNe oder andere on den
niger wichtigen G(egenständen, welche für das gewöhnliche Pu-
blıkum verschlossen sind, ausgestellt werden. Nur e1IN uC be
ündet sıch nıcht 1mM Museo cristl1ano, das mi1t Eidelsteinen versehene
(roldkreuz; dasselbe ist 1mM Schatz der Sixtinischen Kapelle
suchen.

Die Keliquien, für welche die uns des Mittelalters sovlıel
aufgeboten, wurden Zzuerst be1l der Sixtina verwahrt, ber 1n en
eizten Wochen bereıits wıeder nd ZWäar zunächst 1n einfachen,
ber dauerhaften ungelöteten Messingbehältern den früheren

NurOrt 1n der Kapelle on Sancta Sanctorum zurückgebracht.
das aup der an Agnes kam 1n den Bes1tz der Kırche S Agnese
AaAn der Plazza Navona; für dasselbe hat Kardınal ampol aeinen überaus wertvollen Schreıin gestiftet.

Bevor WIr 1U die einzelnen Stücke des Schatzes ehandeln,
ist am Platze, einN1&ges über die äaltesten Verzeichnisse desselben
vorauszuschicken Grisar {IT.) Das früheste Inventar
sich 1ın elner Schrift des Johannes Diaconus, welcher autf Befehl
lexanders IUSE (1159-1181) ein Büchlein ber die Laterankirche
verfasste.! kıne weltere 1stie nthält e1INe Inschrift, dıe unNns jedoch
HLE handschriftlich überliefert ist.® An drıtter Stelle kommt e1in
Verzeichnis der kKeliquien AUS der Zeit Le0s (1513-1521), das

Abgedruckt bei Migne, S, 1379 SuUy
N, Arcln'v VILI 608
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‚o Mal Panvinius (De septem ecclesiis) überliefert wurde, Eine e1IN-
fache, kritiklose Wiederholung der älteren Ist die iste, welche
sich eute noch 1mM Oratorium befindet AUS dem Jahre 1624 Die
späteren 1aben noch weniger ert; denn se1t Leo bis 1903 hat,
SOWEeIltT Welss, n1emand mehr den Schatz eingesehen.

Wohl das kosthbarste Stück der SANZECN ammlung ist, das
Auf run der Inventareemaıullıerte Goldkreuz (Grisar, If.)

R£Y un erıchtie welst (J+risar nıt ziemlicher Sicherheit nach, Aass
L asselbe ist, welches schon Symmachus 498-514) ın einem Ora-

x tor1um CYrUuCIs beiım Vatikan aufbewahrte, das ber später VOTL

R  ‘4 en Longobarden versteckt un dann VON Serg1us 687—-701)
ın der Sakrıstel VON etier wlieder aufgefunden wurde. Dieses
Kreuz splelte eine 1M Pontifcalritus des Mittelalters;
wurde se1t. Einde des Jahrhunderts Karfreitag om Papste
barfuss Oom Lateran ın dıie Kirche Croce 1ın (+erusalemme
tragen. Das KTeUZ, welches D lang, 158 Trel nd Dn C
dick ist, ZeIZ auftf der einen Seite Szenen AaUuS em en esu
1n Emaıil ausgeführt; unnn das au a ls einziger Schmuck
eine SsSogehnannte Perlschnur. Die Szenen tellen dar erKundIı-
sSUNs Heimsuchung, (Geburt Christi, Anbetung durch die Weisen,
Reise ach Bethlehem, Darstellung 1mM Tempel un aulife 1MmM Jordan

R  RB Die Details s1nd nach Lauer STAr on den apokryphen Kyange-
l1ıen insplriert (S 5() Um eiNI&es hervorzuheben: Bel der Ver-
kündigungsszene S3117 die Jungfrau; der miıt Flügeln versehene
Engel hat den Nıiımbus nd steht VOLr Marıla; bel der Geburtsdar-
stellung leg die Muttergottes auf einem Ruhebett; das Jesuskind
S1e auf der einen Selte 1n der A1PPE, auf der andern 1M
Bade Bel der auife SCHWE ber der ]Jugendlichen Fı  ur des
Heilandes die au Bezüglıch der Farbengebung ist der SANZC
Hintergrund Zrün Die Wwelsse ar splelt ın den (+ewändern unR auch SONS eine ST OSSC Der Nimbus ist überall gelb, asel
der Muttergottes haft ı1n en einzelnen Bıldern verschiedene Farben
(gewöhnlich ist die Grundfarbe rot) Die Rückseite des Kreuzes
ist ıhres Schmuckes beraubt; S1e ist ausgefüllt mi1t gehärtetem
Balsam (herstammend on en riıtuellen Gebräuchen des Aittel
alters) Mıt Lauer (S 36) nımmt (irisar A& ass J1e ursprüng-
lich die Hauptseite S WÖSGI_'1 S@]1.

x  K



Der Schatz von „Sancta Sanetorum“‘ 181

Um das er dieses hochbedeutsamen Stücks N1C OSS
nach historischen, sondern uch nach künstlerischen esichtspunk-
ten festzustellen, M zunächst bemerkt werden, ass WILr 4a4US

em h: Nnur sehr wenige maililgegenstände e1Ils arbDa-
rischen rsprungs e11s byzantinischer Herkunfrt besıtzen, ber ohne
irgend welche igur Zu ersteren lst ählen as eruhmte
Evangeliarium der Königin T’heodolinde 1n Monza, 7ı letzteren

eohl als ältestes xemplar as Fragment VOon einem Kreuzreliquar
ıIn Poitier, weılıterhin das bekannte Kreuz Justins I1 565-575) 1M
CNAatz VOIN etfer., Das kımal  TEeUZz Ol 11U11 eine
Lücke 1n en überlıeferten Eimailarbeiten AaUuSs füÜr die Zelit des xertTalls ‚ Byzantiınisch ist. die Art Un Weise der Emaillierung,
insofern die Emallmasse 1n einen Kreis kleiner VON feinsten auf
Goldgrund gelöteten (+>0ldfäden gebildeten Zellen eingeschlossen
ist. Diese (+0ldfäden bleiıben S1C  ar un zeigen den Aufriss der
Zeichnung. S A

DIie maılfiguren SINd plumDp, doch zZelI& sıch ıimmerhin eine
XEWISSE Natürlichke1i 1ın der Zeichnung; Lie erinnern 316e die
Hormen Portal ONn Sabına In Rom (D Jhdt

es ın em S& möchte Nan S1Ee dem oder
ZUWEeISseNn, 1n welcher Annahme Grisar mi1t Lauer übereıln-

stimmt; doch en letzterer eher och as nde des Dass
auf diesem Kreuz, as a ls Behältnis FÜr elne Kreuzespartikel diente,
nıcht Szenen AUuS der Passlon, sondern aus-der Kindheitsgeschichte
sich finden, dürfte uch auf höheres er (wen1igstens der orlage
schlıessen, denn erstere WAaren gerade bis ZU1I1 Ihdt weniger
belıeht Immerhın standen Passionsbilder vielleicht auf der Kehr-
qge1te der Kreuzes, deren Ausschmückung verloren ist.

Schwieriger ist CS, den Ort der erstellung bestimmen;
azu uns eine SENAUCTIE Kenntnis der geographischen Vertel-
lung der künstlerischen TOduKfie e1ım Verfall des römischen
kReıches.

Auf den gxleichfalls emai1lillıerten Seitenfächen des Kreuzes
1e8 INa einige verstümmelte orte, itenbar ohne 7Zusammen-
hang m1t demselben, sondern OÖl einem andern Gegenstand her-

übergenommen. Im Innern des Reliqulars fanden sich I, Vonl

einander getrennte, rechteckige Vertiefungen, ın oder 7zwıischen
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denen ohl Fragmente des hl Holzes eingeschlossen sind bzw
WAaren.

Die silberne (ustodia, ‚.welche für das Eprmilkre uz bestimmt
War, ist viereckig nd mi1t Basreliefs geschmückt. T der Mitte
des Deckels a1tzt YT1STUS als Gesetzgeber auf einem ron, unter
dem die symbolischen Ströme herausquellen. Links VO Heiland
STE Petrus, rechts Paulus; oben sind » Brus  er VOINl Kngeln
ın Medaillons Eıiıne einfache Perlischnur fasst as (+anze eIN.

H
‘A en SeitenfÄächen kehren Bilder AaUuS der Kindheitsgeschichte
wieder, Dn auffallend denen des Emaililkreuzes selbst ähnlich;
NEeU ist VOL allem das Lamm Gottes miıt dem Nimbus zwıschen
den Symbolen der Kvangelisten. eiziere Darstellung ass ‚w

ql N1C unwahrscheinlich erscheinen, dass die SeitenfÄächen er
sINd, als der Deckel (vielleicht A US der Zeit des Serg1us In
en Faällen bildet diese Kapsel eın lehrreiches Mittelglie ZW1-
schen der Kapsel des nl Nazarlus ın allan (4 Jhdt un den

ir  z  v#

A  E
Krzeugnissen des

Das zweıte mi1ıt Eidelsteinen esetztie Kreuz AuUS MASSILEM
old (S 110.) m1lsst. 2D,9 CGCIN und 29,0 Breıite ängs) JIa  a des Randes Iäuft ringsum eine (Froldperlenschnur, welche se]lhst
wıeder eınen Kranz on lauter kleinen goldenen ögen einfasst.
er die anze’ Überfläche hın sınd Eidelsteine na Perlen ZeL -

Streut In der Mitte des (+anzen ist. e1IN besonders gSroSsCI Ame-
yS Zusammen ean ursprünglich 65 Perlen und 1: ST OSSC

DIie RückseiteOSLDATeEe Edelsteine (Amethysten un Smaragden).
des Kreuzes hat ebenfalls eine o rOoSseE Anzahl Eidelsteine 1ın schöner
Goldeinfassung; hler wurde uch ZU Schmuck eın durchsichtiges
einfarbiges Eimaıil verwendet. LIedoch ist 1Ur der herste Arm
des TeUZESsS eiINIgermassen zut erhalten; Al den ınderen Armen
S1e INa Spuren gewaltsamer Beraubung.

Die Arbeit macht den Eindruc e1InNes en Alters nd eNt-
spricht der Art der kostbaren Votivgeschenke ın den Basılıken
Roms 1mM A Jhdt, VON welchen der erPontincalis re egen
Lauer, welcher das Kreuz für karolingisch hält, möchte Grisar
eher noch für er erklären, als dasjen1ige des alsers Justinus

Vgl über dieses Röm., Quartalschr. VIL (1893), 245



cha von „Sancta Sanctorum“ 153

Immerhin scheint lateinısche Kunst der etzten klassischen
Zeit oder des ersten Mittelalters SEeIN. Sicher ist, ass UuUNsSer

Kreuz mi1t demjenigen identinzier werden IN USs, VOL welchem
Johannes Diaconus Sagzt, /dass ın der Mitte as Praepu-
t1um Chr einschliesse. eEiztiere eliquie, über deren
el schon Innozenz RL WEe1Ie ausgesprochen a  ©, wurde
50 VO  = einem Soldaten geraubt. Sie mussftie offen bar einst 1ın
einem Kapselchen M das Kreuz angeheftet -  CN Se1IN. Beım
0effnen e1INes Medaillons fand (GGrisar 1n eiInNnem Goldkreuzchen eine
kreuzförmige eliquie des nl Holzes mi1t Balsam bedeckt, welcher
ON den Salbungen des Mittelalters errunr (vgl (Jr1isar, 120 {L.)

Das herrliche Kreuz bekam auch später unftier Paschalis
(laut Inschrift und Z W ALr ohne weifel dem dieses Namens

Auf dem Deckeleinen JEe1NEeSs würdigen ehälter AUS Silber. *
desselben sind D AL den Seitenwänden 1M Umkreis getriebene
Reliefs S1ie ekunden uns den Stand der uns ZU. e1 des

Paschalis, nd zeigen 1S ıS Erwachen des (+eschmacks nd
einer besseren Technik unter em Einfluss der Kranken nd
Orientalen DIie Szenen auf dem Deckel 1n der Mitte ON 1N:
nach rechts scheinen sich A ’]_‘ ‚autf das Altarssakrament Dı be-
ziehen: das Wunder OIl Kana, das Abendma hier Petrus n1t
der SroössCcN Tonsur, 1mMm Hintergrun zwel anbetende Kngel) 11d
zuletz allem nach der Abschied des Heilands VOL der Himmelfahrt
bzw die Hımmelfahrt selbst; den Ö[berg zeigen die stilisierten
Ölbäume vl ucn Lauer Yrklärt das Bıld auf eiztere Weilse. Dass
die seligste Jungfrau nd Petrus die Hände verhüllt Lragen, WwW1e
EeELWAS ın Empfang nehmen, spricht nıcht diese Ansicht;
denn erselbe ypUuSs auch sSoNst bel en Szenen dieses ehäl-
ters wleder, ohne dass jene Bedeutung amı verknüpft WAre. Das
Bild als arstellung der Brotyermehrung A deuten, OTall Grisar
uch gedacht hat, scheıint as Fehlen des Brotes SOWI1e die ST OSSC
Ahnlichkeit d1ieses Bıldes miıt dem untersSten; welches die Erschel-

des Heıljlandes ur«c die verschlossenen "Lüren hindurch
darstellt, auszuschliessen. DIie oberste Szene ze1g en lesus-
knaben 1MmM Tqmpel zwischen den (+esetzeslehrern Be1l allen

Unter 'Tafel Il vgl Grisar, 129
P E
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fünf Szenen findet sich die Muttergottes und zwar immer nNıt
einem Kreuz I1 der Kapfbedeckung, Vielleicht WTr der Zweck
ler Zusammenstellung, ehre und SsSakrament als die gTrÖSsStenN

Die Seitenwände und dieWohltaten lesu ım Bilde ZAU n  N  r  eigen.
Rückwan enthalten fast. Szenen Auferstandenen, ! uf
der Rückwand: Christus erscheint dem Petrus, en Jüngern ın
Kmmaus, Petrus nd en andern Aposteln, sendet die Apostel AUS;
der Kngel erscheint en fifrommen Frauen. An den Seitenwänden:
Berufung der Apostel, T’homas ©& SEINE Jand 1n die Selitenwunde,
Aussendung der Apostel, Christus erscheint den frommen Hrauen,
die Auferstehung wird den posteln verkündet, wıeder die Jünger
1ın Hmmaus, Petrus nd Johannes am ({rabe. An einem l
(Christus erscheint en frommen Frauen) hat das ({ra die Form

E ST  Da eiINes KRundtempelchens mit einer Kuppel ı1n Nachahmung der
Auferstehungskirche 1n Jerusalem.®

Der Heiland erscheint immer mıit Kreuznimbus, mi1t einem
nichtgespaltenen Bart, mi1t Jangem, auf d1e Schultern erabwal-
lenden aar

Unter en sılbernen Reliquiaren barg eine ovale silberne
Schatulle, ohne weilitere Merkwürdigkeit, die VUeberreste ÖOl

SCHhUuNeN, welche schon ın na für die des Heilandes gehalten
N wurden. Mehr Interesse verdienen die beiden Silberschreine mi1t

den Häuptern der hl Agnes nd Praxedis. Der eErstere ist 6in.-
acnh gehalten, A UY. oben un unten mit Spitzbogen ın Relief g —
SCAMUÜUC Die Inschri auf dem Deckel nennt Honor1us ILI als
Stifter Reicher gehalten ist der andere Behälter Griechischen
rsprung verraten die griechischen orte, welche 1S die beiden
Kelıeffiguren An der Vorderseite als Gregor Nazlanzenus un

Basılius kennzeichnen. etiztiere sind mit orhemd, Tunica
un Casula, SOW1@e dem allıum angetan, Lragen e1INn uchn un SiInd
mi1t em Nimbus geschmückt DIie entgegengesetzte e1te zeiIg
den hl 1KOlaus nd Johannes. Der e1InNn wenlg ZECWÖ  e Deckel
lst 1n der UrcC eine G(oldplatte 11t mailfiguren geschmückt:

Bezüglich der Beschreibung der Rück- und Seitenwände vermisst 11111
bel r1isar cdie gygewohnte Ausführlichkeit.

Vgl Garrucei, Storıa dell’ arte eCrist. 'Tar 446 459; Stuhlfaut,
Die Engel 2n der altchristlichen Kunst. Freiburg 1897



185%  185  E Dérl"Seh;‘t;' von „Sancta Sanetorum“  Christus auf dem Throne‚ segnend zwischen der Mutter Gottes  und Iohannes dem Täufer,  Diese Szene ist rings umgeben von  12 Medaillons mit Emailbildern der Apostel (an Stelle des schon  abgebildeten Johannes Ev. ist Lucas getreten), von denen jedoch  nur 3 erhalten sind. Letztere 12 Emails sind jünger als die Kas-  sette selbst, wohl aus dem 10. Jahrhundert.  Bedeutend kleiner als die beiden eben erwähnten ist eine  Kapsel von ovaler Form mit gewölbtem Deckel, auf welchem ein  Kreuz sich ausdehnt, mit Edelsteinen, in Relief nachgeahmt, reich  besetzt. Unter dem Querbalken stehen zwei Engel mit erhobenen  Händen. Ueber demselben sieht man zur Rechten eine Taube als  Symbol des hl. Geistes mit einem Kranz im Schnabel, zur Linken  die Hand des Allmächtigen.  An den Seitenwänden der Kapsel  sind zwischen Palmzweigen Medaillons -mit Brustbildern von  Christus und 6 Heiligen (unter ihnen Petrus u. Paulus).  Die Fi-  guren gehören sicher dem 5. oder 6. Jhdt an (Vgl. Bull. di archeol.  Crist 1880.p. 119%  Die Kapsel enthielt wohl einst eine Reliquie  des hl. Kreuzes oder aber Tücher (brandea), welche mit dem  Grabe eines hl. Martyrers in Berührung gebracht worden waren.  Von eleganter Silberarbeit griechischer Kunst des 10. oder  11. Jahrhunderts ist die ovale Schatulle, welche Reliquien des hl.  Iohannes Bapt. enthielt.  Auf dem Deckel sind Rundbilder von  Christus, Petrus und Johannes eingraviert, an den Seitenflächen  solche von den 4 Evangelisten; der übrige Raum ist mit Blättern  und Zweigen ausgefüllt.  Unter den minderwertigen Reliquiaren sei eine Messingkas-  B  sette erwähnt, welche einer weniger blühenden Periode der by-  Auf dem Deckel ist die  zantinischen Kunst (11. Jhdt) angehört.  Kreuzigung abgebildet: der Herr in langem Gewande, mehr ste-  hend als hängend; unter dem Kreuze ein kleiner Hügel mit einem  Mit dem Gesten  Totenschädel, über dem Kreuze Sonne und Mond.  tiefen Schmerzes steht auf der einen Seite Maria, auf der andern  Johannes mit einem Buche, die Rechte zum Sprechen erhobe:q  Unter dem Querbalken liest man:  IAE 0 YOC 8  u  JAOY H MP C%  *r  An Vder Seitenwand stehen die Evangelisten zwischen 3 Kreuzen  '.t‚7\s;ili.."sl’  EDer Schatz von „Sancta Sanctorum““

Yhristus uf dem Throne‚ segnend zwıschen der Mu  er (+ottes
und lohannes dem Aäufer. Diese SZzene ist rings umgeben
lfl Medaillons mit Kmailbildern der Apostel (an Stelle des schon
abgebildeten Johannes Hy ist Lucas getreten), VOINl denen jedoch
NALT erhalten sind. etztere 1 Kmails sind jünger als d1e as

selbst, ohl us em ahrhunder
Bedeuten kleiner als die beiden eben erwähnten ist eine

Kapsel on ovaler Korm mit gewölbtem Deckel, auf welchem e1in
Kreuz sich ausdehnt, mi1t Kdelsteinen, 1ın zelief nachgeahmt, reich
besetzt. Unter dem (Juerbalken stehen ZWE1 Kngel mi1t erhobenen
Händen er demselben sieht INn  112 ZUT Rechten eine Taube a,ls
Symbol des hl (7elstes mI1 einem Kranz 1mMm Schnabel, N Linken
die Jand des Allmächtigen. An en Seitenwänden der Kapsel
siınd zwischen Palmzweigen Medaillons mi1t Brustbi  ern O1l

Christus nd Heiligen (unter ihnen Petrus Paulus). Die INE
ZUrFeN gehören sicher em oder IM A (Vgl dı archeol.
erist. 18587 119) Die Kapsel enthielt ohl einst eine eliquie
des hl KTeUZEeS oder aher Tücher (brandea), welche mit dem
Grabe e1INEeSs Martyrers ın Berührung gebracht worden AaTrenN,

Von eleganter Silberarbei griechischer < unst des oder
LA Jahrhunderts lst, die ovale Schatulle, welche Reliquien des
Ilohannes Bapt enthielt Auf em Deckel sınd Rundbhilder On

ristus, Petrus un Johannes eingraviert, AIl den Seitenfächen
solche VOoON en Kvangelisten; der übrige kRaum ist mi1t Aattern
nd Zweigen ausgefüllt.

nier en minderwertigen Reliqularen ge1 eine Messingkas- Z

erwähnt, welche einer weniger blühenden Periode der DY-
Auf em Deckel lst dıiezantıniıschen Kunst (11 Jhdt angehört.

Kreuzigung abgebildet: der Herr In langem (Üewande, mehr S{fE-
hend als hängend; unftier enı Kreuze e1N kleiner üge mi1t einem

Mit dem (JestenTotenschädel, ber dem TeUzZe Sonne nd on
t1efen chmerzes steht auf der einen Seite MarIla, auf der andern
Johannes miıt einem uche, die Rechte ZUM prechen erhobep
Nnier dem (Juerbalken 1es Mal

IAKEK YOC 1AOY H CO
“

An der Seitenwand tehen die Evangelısten 7zwıschen TEeUzZEN
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Aus der gyleichen Zelit stammt. e1Ne bemalte Holzschatulle,
deren Form doppelten Kreuzes auszgyehöhlter en itenbar

Nnier dem unteren reuzeshalken611e Kreuzesreliquie enthielt
stehen Petrus un Paulus, zwıschen dem un (Querbalken
Z W el Janzentragende rzengel oben der segnende ean un
die eifende Muttergottes Am Deckel 1ST. auft dessen Innenseite
YT1STUS Kreuz dargeste ebend mMI1 Lendenzürtel AaUS en
unden fAiesst Blut die Muttergottes umfasst. das Kreuz Ilohannes
1SL M lebhafter (+estikulation Auf der Aussenseite hält Chry-

A  S  S SOSLOMUS e1N gyeöffnetes ucn MI1 den Worten

ELIIEN TOIC EAYTOY ENTEAAOME
INA ATANAÄATE AAA[HAOYC)

Eucharistischen Zwecken diente wohl nach Analoga
Holzschachtel n Kreuzesform, * deren Deckel Aa UuSSeEI e112e1 elnfa-

Na chen kKandverzierung &TI1eChIsche Buchstaben ME DWG, CWY)) enthält
der Anordnung

uch die ZWE1 runden kleinen Büchsen miıt einfachgemalten
Ornamentierungen, welche Jetz kKeliquien nd SO  Q ULtSCHWIN

% enthalten, hatten urspünglıch wohl die &yleiche Bestimmung
Unter den Elfenbeingegenständen Grisar S 158 {1.) des

Schatzes VO  S 1ST 1301 erster 1.InIe CN antıkes KFragment MI1
bacchischer Szene, W I®E scheıint Upferlibation darstellen
Sı WOeNNEeN. Dasselibe gehörte G61Ner runden YyxXIs A welche
ebenfalls, wofür andere Beispiele nicht fehlen, hl Dienste VeI-
wendet wurde.

Interessanter 1ST iM Elfenbeindeckel m1T der eilunez desW Blındzyebornen beliehten T’hema der altchrıistlichen
uns dem uch symbolische edeutung eijlegte DIie

Vgl Nu0v0 Bullettino di arch erıst tom Ö, 16
Vgl Garruceci VI Lav 419

S0
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Szene spielt sich VOL einem STOSSCH Portal a Der hblınde na
BaSte mi1t einem OC In der Linken VonNn dem als üngling ohne

Nimbus) dargestellten Heiland, welcher mi1t einem Fın  er das
eine Auge des Armen erührt; hınter Letzterem STEe e1IN (+esetZz-
eslehrer es „sehr schön 1n se1ner Einfachheit‘‘ (Kauer: 83)
Grisar un Lauer welsen das UuC dem ZW Jhdt

Örwähnt selen uch weıltere Elfenbeinsachen, istchen, Von

denen eiInNes Uurc Metallstreifen un aufgemalte Vögel gezlert S  <  ı
1St, vielleicht unftier dem arabıischen Kınfluss, welcher sich 1mM

Das zweiıteJahrhundert ÖOn Siziılıen her emerkbar machte
ist VONN Holz, ber miI1t Elfenbeıin bekleidet; e1m YıLten weisen
Kufische Buchstaben, welche q IS Ornament dienen, auf arabische a A
uns In einer zylındrischen Elfenbeinschachtel an sıch eine
Glaskrystallfiasche, urc zierliche Metallbänder eingefasst und
Z Aufhängen eingerichtet; A1e en  1e. wahrscheinlice en
AUuUS der Tunica des nl Johannes, nıcht „erinmes W16e der erga-
mentstreifen ang1bt.

Von den &ZTrÖSseren Behältern annn Z CNIUSS och eiNe
bemalte Holzkassette angeführt werden, mıiıt Steinen VOL den De-
rühmtesten Stätten Palästinas 1n Cement eingelassen. An der
Innenseite des Deckels (und ebensOo, 1Ur einfacher, Z der Aus-
senselte) nımmt die Mitte eine Kreuzigungsgruppe eE1N! der
Heıiland m1t langem Gewand, mehr ebend a ls hängend Nıchts-
destoweniger SLÖSST Long1inus ihm die Lanze 1n die elıte, WwW1e
WeNnn schon gestorben WwWäar Zu gyleicher Ze1it reicht ıhm e1InNn S

Soldat den Schwam m Die nl J ung‘frau nd Johannes stehen
zwıschen en beıden un den Schächerkreuzen Z den AL

dern, halb ST OSSCH Feldern haben WIT untien die (Geburt Christı
un die auie 1m Jordan, oben dıe Auferstehun un Himmel-
ALı v1el14AC ähnlıch der Darstellung auf em Emaililkreuz Diese
Szenen entsprechen en In der Schatulle aufbewahrten ZU e1ıl
nach erkun hbezeichneten Steinen (von der Geburtsgroitte, JOr
dan, Kalvarienberg, hl Tab un _Ö1berg). Interessan ist. beson-

Vgl DIie äahnliche Auffassung auf einem Fresco der Unterkirche VO  a

San (3lovannı 4a010 (Eöm Quartalschr. L, 294) un In Marla al

tiqua (ebd. X HOE öl) Ta aAr ı A D
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ers auch die Abbildung des hl Grabes, W1e 1n en ersten

Gerade dieser Umstand welst auf eru-Jahrhunderten aussah.
salem selhst als Ursprungsort NIN; sicher ist der Prototypus saehr
alt; die Ausführung könnte 1mM Jhdt geschehen SeIN. Vielleicht
sSind solche keliqulare 1n ST OSSCI Anzahl für Pılger geiertigt
worden.

1C weniger wichtig als alle bısher behandelten Stücke AUuS

Metall, olz un Elfenbein ist für die G(reschichte der CNrISEN-
chen unst die ST OSSEC Anzahl VO en Geweben (Gris. 169 H,
miıt welchen die 1ssen 1n en verschledenen keliqularen
kleidet oder In welche selhst keli1quien eingewlckelt g —
W 65611 sSind. Der schriftliche atalog verzeichnet deren 29, wobel
ber mehrere oft zusammengezählt wurden. Diese roduktie kamen
vornehmlich on Syrien nd egZgypten un och weiter VOLN Per-
SsIen nd den angrenzenden Ländern ASs1ens; nıt solchen, ob G1E
un profane oder heilige Kıguren aufzelgten, wurden die röm1-
schen Basıliıken ZUr Zeit des Ursprungs diıeses - Schatzes von )’S S_((
bekleidet Bisher besass Rom selbhst keine KErzeugnisse dieser Art;
zudem Ssind S1Ee eigenartig un bedeutend, ass Berlin für
se1lne uch ın dieser Hinsicht schon reich ausgestattete (Gewebhe-
sammlung des Kgl Kunstgewerbemuseums sofort photographische

Wır wollenAufnahmen der 16eUeN un VOTSCcNhOMMEN hat. !
1Ur diıe hauptsächlichsten Muster hervorheben.

Auf e1inem Stoff kämpfen _ ZzwWwel Jäger, Jjeder 556 eınen
Löwen, ZzWEe] andere eoparden. Die Farben sind sehr
lehhaft auf dunkelrotem Grund Das (janze ist. einNn Rundbild 1n
schön ornamentilerten Rahmen er nd Hunde belehben och
mehr die Szene. Auf der Mütze Lragen alle 1er Jä  er eIN KTEeuZ,
das hervorstechend ist, dass INan nıcht als blosses Orna-
ment ansehen kann. uch unter der alme, welche en
thologischen Lebensbaum auf en persischen Stoffen sassanıdischer
Art eTIMNErt, findet siıch ebenfalls das sSymbolische Kreuz. Kıne
ähnlıche arstellung, ın unıber Z öln befindlich, wırd

mM Katholik (1907), 6, weilst Bellesheim ZUIN Vergleich auf den
A aal 1906 1m Münster Aachen gefundenen Elefantenstoff hin, ber
welchen Lessing Jüngst eine Abhandlung geschrieben hat.

Vgl auch die Berliner Sammlung:.
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dem oder Jhdt zugeschrieben. Diese Kreuze, SOWI1IE die kurze
(Gewandung der Jäger assen vermuten, dass Begıinn des Miıt-
telalters 1mM Abendland orjlentalısche “ uster nachgeahmt wurden.

Eın anderes Tuchfragment bletet unls ın den ZWeEe1 erhaltenen
runden Rahmen q IS rundmotLv einen stren  f  O stilisiıerten Hahn,
seltsam TECAULISTISC mıiıt emporgerichtetem Kamm, den KOopf mit

DIie Wedern des Schwanzes haben ın briıl-dem Nimbus umgeben.
antem Colorit eiINe eckige Ar welche AIl era erinnert. Be-
kanntlich hat der Hahn 1n der persischen uns symbolische Be
deutung; der heidnische Orient rückte uUurc en Nimbus auch
gegenüber Tieren seINeEe Verehrung A US, DIie T1sten haben dann
den ahn als Symbol Christi SCHOLLMEON (CIr Cathem des Pru-
dent1us, Hymn 6()

Der er Pontificalis re VOILl „orbiculi“‘‘, ın welche die Ki-
Das ] GT ın be-_ 1n diesen (+eweben eingeschlossen qEe1eN.

sonderer Weise auf Jenes (+ewebe VO S3 bel welchem ı1n
7zWOöLlf SaNzZch un sechs 1Ur halb erhaltenen symmetrischen Krel-
SC immer 7We]1 L6öwen auIrecC gegeneinandergewendet wlieder-
kehren DIie Löwen qelbhest sSind vliolett auf zerunem run Auf
1n höheres er deutet VOL em die arstellung der usSskeln
urc ST OSSO inge hın Phantastische Blumen In Kreuzesform
üllen die Zwischenräume zwischen den Felderreihen Au  N

Inhaltlich f den wertvollsten ON en KTr ÖSSeEreN Stücken
gehört das oppelte Muster miıt elner Szene der Verkündigung.
Tarlıa SIN A auf einem ron; VOL iıhr STEe der beflügelte ngel,
die Rechte ZUILN prechen erhoben, den Botenstab 1n der Linken,
ähnlıc dem 1n Apollinare 1LLLULOVO 1ın Ravenna. Den Einfluss
der pokryphen ZeIS der Umstand, ass da  Taria gerade mi1t Spin-
611 beschäftigt Ist; en Einfluss der byzantinischen Kunst aber
verrät die reiche Ornamentik I'hrone, SOWI1e der stelfe IC
nd dıie stelife Haltung der Personen. (Grisar möchte d1eses Stück
eher dem a IS en folgenden TEl Jahrhunderten zı weisen (an
ers Lauer, welcher der Hälfte des oder der des Jahr-
uUunderitis überwelst)

Duchesne, I1

Romische Quartalschrıft, 1907
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Auffallend demselben ıE} der Ausführung nd den (3rössen-
verhältnissen ähnlich ist e1IN anderes beschädigtes Gewebe miıt
der Geburt Christi GTr1isar hat dieses 1Ur kurz behandelt (S 181),
während Lauer ıhm mehrere Seliten (106 {f.) wıdmeft. In der
Mitte des Rundbilds Jleg das g öttliche Kind 1n der Kr1ppe, da-
hinter tehen chs nd Kısel, oben der Stern 1n Gestalt eliner
ume, VOLr der Krippe Marıa un osel, e1 das Gesicht em
Beschauer zugekehrt.

Ausser den obigen Hragmenten enthalten die Wandschränke
(ewebe, welche den hinteren e1l e1InNes gewaltigen Stiers, g‘_
Hügelte KRosse, Löwen nach entgegengesetzter e1te quselnan-
dergehend, dıe Ööpfe aber gegeneinder yewendet, einen Löwen-
ändiger miı1ıt einem Knie auf dem Tiere, mı1t en Händen en
oPp desselben umfassend, AT Darstellung bringen. Kın sehr
schadhaftes Stück zZeIZ eine grliechische Inschrift

E CS E1 AUC) AL A HN J AXIN
MENXN  €]}) H<

Über die Bedeutung der 7W@e] welssen üchlein, die on 7W@e]
kolorierten Streifen UuUurc  reuzt SINd, 1n der Form einer Serviıiette
oder e1INeSs Schnupftuchs, ass sich nıchts Bestimmtes Sol-
che appulae wurden 1ın der römıischen Welt Arm (vel den Ina turgischen Manıpel oder Gürtel Z Schmuc getragen. ‘ Tel-
leicht ande sich hler WILr  16 olche Manipel dann
vären diese die einzigen unNns erhnhaltenen Kxemplare oder ber

SsINnNd sogenannte brandea. Dagegen dienten ZWEeIl: ım Schatz
P  Saız befindliche elnene Tunikenstücken sicher lıturgischen Zwecken.

Von der Unmenge der 1MmM yeschriebenen ‚„„Catalogo Re-
liquie dı a 1L oggettl““ aufgeführten (7xegenständen, W1e Medaıiıl-
len, Deckeln, gotischen Siegeln, Münzen, Steinen VOIN an  9
Tonkrüglein, Kreuzchen, welche Zı ausserhalbh der A1'CEa

pressina 1n der appella der Sancta Sanctorum sich vorfanden,“

] Vgl H GTA /n Captitolo d? Storia del vestiarıo, e 61 (Roma,
Die meılsten derselben werden VOI Grisar und Lauer nıcht aufgezählt

bzw. behandelt.

78
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Se1eNn 1U einige angeführt, welche 1mM Museo besichtigt werden ON
NCH, darunter eine Glasampulle, eine Anzahl VOINl lasfläschehen
bzw.-Röhrchen, einst mi1t Ol gefüllt, das die Pılger onl den Lam-
pPCH Al hl Ta nahmen, eine Holzschatulle, auf deren Deckel

f  \e]ıne Lanze herausgeschnitzt lst, u. S, W, Mehr Interesse verdlie-
en 7We] Holztäfelchen mit leider sehr schadhafrt gewordenen
Brustbildern VOon Petfrus nd Paulus, einst Z.U einem Holzschäch-
elchen gehörig ı1n tradıtioneller Darstellung. DIie Form ihrer E
allıen entspricht der Art, W1e ıAn S1e ın en Malereien des
S Jahrhunderts bemerkt

Ntier en zahlreichen, schon oben erwähnten Pergament-
streıfen, velche sıch 1M Schatze vorfanden, und die teilweise 1INs
S Jahrhunder zurückzudatieren SInNd, ist fÜür uUuNS Deutsche
besonders interessant jener, welcher eine - Notiz über Dionyslus
ATreopagıta nd sSe1INe Keliquien ın hegensburg enthält Grisar
sprich davon ın einem Anhang Se1INESs Buches (S 191-198). ' Eis
handelt sich dabel as Stück eines okuments, as wahr-
scheinlich VoNn em Mönche 10592 geschrieben nd dem
Papste Leo während SEe1INEeSs Aufenthaltes ın kegensburg als
Begleiturkunde einer „KRellquie* des hl Dionysius nach Rom mi1t-
gegeben wurde. Die Fälschung identifizier en artyrer Dionysius
Ol Parıs mi1t dem Areopagiten un berichtet Oll der ange  ichen
Überbringung der (+ebeine desselben von Parıs nach Emme-
Laln IR kegensburg.

Vgl  P>) auch Innsbr. Zeitschr. CN CO 1907, L, 1—292


